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Jurybericht 

 

Die IPA 2012 fand vom 25. - 27. Oktober 2012 in der Messe Sindelfingen 

statt. Die Jury, bestehend aus Dr. Gerald Heschl (Vorsitzender), Dr. 

Eckart Bergmann, Dr. Wolf Hess, Kurt Kimmel-Lampart, Herbert 

Schlegel, Dr. Helmut Seebald und James van der Linden, hatte in 

Summe 54 Exponate zu bewerten.  

 

Das Exponat 451 (Rudolf Heininger: Mainzer Postgeschichte bis 1850) 

entfiel krankheitsbedingt.  

Das Literatur-Exponat 477 (Museo dei Tasso and Comune: The Tasso-

Family and the European postal service) wurde aus dem Wettbewerb 

genommen, da zwei Mitglieder der Jury im wissenschaftlichen Komitee 

zum Werk mitgewirkt haben. Die Jury hat dieses Buch dem Deutschen 

Altbriefsammlerverein zur Verleihung des DASV-Literaturpreises 

vorgeschlagen. 

 

Folgende Wettbewerbsexponate mussten umgruppiert werden: 

Exponat Nr. 401 von Gruppe 4.1 in Gruppe 4.6 (Histor. Sammlungen  

und Spezialsammlungen) 

Exponat Nr. 403 von Gruppe 4.1 in Gruppe 4.4 (Stempelsammlungen) 

Exponat Nr. 411 von Gruppe 4.1 in Gruppe 4.5 (Heimatsammlungen) 

 

Die Jury ist von der Vielfalt und hohen Qualität der gezeigten Exponate 

beeindruckt. Sie dankt allen Ausstellern, dass sie ihre Sammlungen bei 

der IPA 2012 gezeigt haben und so aktiv für die Philatelie insgesamt und 

die Postgeschichte im Besonderen werben. 

 

Der Dank der Jury gilt dem Organisationsteam, namentlich Herrn Jan 

Billion und Frau Martina Kaiser, die mit ihrem Charme für einen 

reibungslosen Ablauf sorgte. 

 

Ganz besonders herzlich dankt die Jury dem Ehepaar Schaile für die 

fürsorgliche Jurybetreuung.   
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Verleihung der Posthörner in Gold 
 

 

 

Die Goldenen Posthörner 2012 erhalten: 

 

 

 

Gruppe 1 Exponat Nr. 412 Angelo Teruzzi 

Postal relationship between the Kingdom of 

Sardinia and the Austrian Empire 

 

Gruppe 2 Exponat Nr. 420 Ivo Bader 

Schweizer Postagenturen in Italien und 

Frankreich 

 

Gruppe 3 Exponat Nr. 432 Hans-Günter Frech  

Die ersten beiden Portoperioden der BRD – 

dargestellt mit Frankaturen der 

Freimarkenserie „Ziffer mit Posthorn“ 

 

Gruppe 4 Exponat Nr. 443 Eberhard Lautsch 

Hamburg – Frühe Rationalisierungs-

maßnahmen der  Hamburger Post im 

Spiegel der Stempel 

 

Gruppe 5 Exponat Nr. 453 Alfred Schmidt 

Die Postgeschichte der Immediat- und 

Kreisstadt Neuhaldensleben bis 1867 

 

Gruppe 6 Exponat Nr. 465 Arnim Knapp 

Zwei Jahrzehnte Feld- und Militärpost der 

königlich sächsischen Postverwaltungen in 

der Zeit von 1848 - 1866 

 

Gruppe 7 Exponat Nr. 473 Valter Astolfi 

     Il Telegrafo in Italia 1847 - 1946   
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Verleihung der Posthörner in Silber 

 

 

 

Die Silbernen Posthörner 2012 erhalten: 

 

 

 

Gruppe 1 Exponat Nr. 408 Francesco Lombardo 

Sicilia 1859 – 1860 La posta „via di 

Mare“ direta fuori dell‟Isola 

 

Gruppe 2 Exponat Nr. 424 Paolo Guglielminetti 

Railway mail in the French Colonies of 

Subsaharian Africa 

 

Gruppe 3 Exponat Nr. 436 Heimo Tschernatsch 

Frankierte Österreichische Postformulare 

nach 1945 

 

Gruppe 4 Exponat Nr. 442 Federico Borromeo 

     Trentino Alto Adige/Trient Südtirol 

 

Gruppe 5 Exponat Nr. 411 Heinz Selig 

Postal history of Schaumburg-Lippe 

 

Gruppe 6 Exponat Nr. 462 Claus Geißler  

     Post aus Orten des Terrors 1933 – 1945 

 

Gruppe 7 Exponat Nr. 476 Carsten Mintert 

Das Gebühren- und Stempelwesen in 

Kärnten 1688 - 2002     
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Verleihung der Posthörner in Bronze 

 

 

 

Die Bronzenen Posthörner 2012 erhalten: 

 

 

Gruppe 1 Exponat Nr. 402 Carli Corrado 

Mail in Transit via Trieste  

 

Gruppe 2 Exponat Nr. 425 Armin Lind 

Aufdruck „Deutschösterreich“ 

 

Gruppe 3 Exponat Nr. 437 Reinhard Weiß 

Tirol nach dem Zweiten Weltkrieg – ein 

geteiltes Land und drei Besatzungsmächte 

 

Gruppe 4 Exponat Nr. 403 Rocco Cassandri 

La Repubblica Romana 

 

Gruppe 5 Exponat Nr. 454 Heini Windels  

     Die Postgeschichte Schaffhausen 

 

Gruppe 6 Exponat Nr. 401 Valter Astolfi 

Birth and Development of the telegraph 

service in the Old Italian States 

 

Gruppe 7 Exponat Nr. 471 AISP 

     Cursores – Rivista di Storia Postale 
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Zur Gruppe der Kandidaten gehören die Exponate: 

 

 

 

Gruppe 1 Exponat Nr. 404 Adriano Cattani 

Res routes postaux d„europe – La voie des 

Epiles 

  

        Exponat Nr. 405 Ulrich Eckstein 

     Die Französische Post in Alexandrien 

 

        Exponat Nr. 407 Gerhard Fischer 

Freie Hansestadt Bremen 

 

Gruppe 2 Exponat Nr. 423 Andrea Francesconi 

Postgebrauch der Olympia-

Sondermarkenserie 1896 – 1936 

 

         Exponat Nr. 426 Eva Zehenter 

     Das Osmanische Reich im Ersten Weltkrieg 

 

Gruppe 3 Exponat Nr. 434 Giavanni Nembrini 

The „Michelangiolesca“ 

   

          Exponat Nr. 435 Franz Josef Scheuer 

Die Verwendung der Dauerserie „Frauen 

der Deutschen Geschichte“ – Ausgabe BRD 

– zur Darstellung der verschiedenen 

Portostufen und Verwendungsmöglichkeiten  

ab 13.11.1986 
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Gruppe 6 Exponat Nr. 464 Heinrich Heeren 

Die Post der Emslandlager 1870 bis 1950 

 

  Exponat Nr. 468 Dr. Peter Müller  

Zurück! – Aber an wen? – Wie die Deutsche 

Reichspost dieses Problem löste zur 

Ermittlung des Absenders/amtlich geöffnete 

Briefe von 1871 – 1945 

 

                 Exponat Nr. 469  Gabor Nagy 

   POW Mail WW1 

 

 

Gruppe 7 Exponat Nr. 474  Janos Dan  

Die Königliche Ungarische Feldpost im 2. 

Weltkrieg 1938 – 1948 

 

         Exponat Nr. 479 Post + Geschichte GmbH 

     Post und Geschichte Magazin Nr. 1 bis 4 

 

         Exponat Nr. 480  Günther Steinbock 

Bauwerke und Denkmäler – Portostufen der 

letzten DDR Dauerserie 02.07.90 – 31.12.91 
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Laudatio zu den Exponaten die das Goldene Posthorn 2012 

erhalten: 

 

 

Gruppe 1 

Exponat Nr. 412 

 

Das Exponat „Postal Relations between the Kingdom of Sardinia and the 

Austrian Empire 1844 – 1861” zeigt uns in eindrucksvoller Weise die 

Ausführung zweier Postverträge mit Belegen in Auswechslung zwischen 

den verschiedenen Rayons beider Länder. Der 1844er Vertrag wird in 

anschaulicher Weise in zwei Rahmen dargestellt, welcher mit dem 

anschließenden 1854er Vertrag diesen Zeitraum abschließt. Es folgt die 

Unterbrechung der Beziehungen von Ende April bis zum 28. August 

1859 auf Grund des Unabhängigkeitskrieges. Eine faszinierende Folge 

von Transitbelegen zwischen den Italienischen Staaten über die Schweiz 

mit teilweise überlangen Laufwegen. Nahtlos anschließend gibt es noch 

einen Rahmen über die Wiederaufnahme der Postbeziehungen vom 29. 

August 1859 bis 16. März 1861. In dem darauffolgenden letzten 

Abschnitt werden die Österreichtransite nach dem 1854er Vertrag 

gezeigt, mit einer Reihe internationaler Korrespondenzen aus Bayern, 

Schweden, Großbritannien, USA und der Schweiz. Darunter ein 

einmaliger Brief aus Portugal den Sie unbedingt anschauen sollten. 

 

Ein Exponat, das nach unserer Meinung das Goldene Posthorn verdient 

hat.  

 

 

 

Gruppe 2 

Exponat Nr. 420 

 

Das Exponat von Herrn Ivo Bader hat sein Dasein der Vielzahl der 

Schweizer Postagenturen in Italien und Frankreich zu verdanken. Viele  
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der Agenturen, die nur durch Stempel auf den Marken belegt werden 

können, schmälern die postgeschichtliche Aussage nicht. Es durften nur 

Päckereien versandt werden. Eine vorbildliche Gliederung, ausgesuchte 

Marken, saubere Belege und zeitgemäßes Beimaterial sind ein Beweis 

für die ausgezeichneten Kenntnisse. Die Leistung des langjährigen 

Zusammentragens dieser schwierigen Belege wird von der Jury mit dem 

Goldenen Posthorn von 2012 gewürdigt. Wir danken Herrn Ivo Bader für 

die ausgezeichnete Arbeit.  

 

 

Gruppe 3 

Exponat 432 

 

Der Sammler zeigt die Verwendung der ersten Briefmarkenserie der 

BRD während der ersten beiden Postperioden in Anlehnung an die 

Postordnung: Sendungsarten, besondere Verwendungsformen, 

Postdienste. In hervorragender Weise ordnet der Sammler ausgesuchtes 

philatelistisches Material in hoher Qualität gemäß einer sehr klaren 

Gliederung in die einzelnen Verwendungsformen und Postbereiche ein. 

Das Exponat umfasst alle Arten der Verwendung der Briefmarkenserie 

„Ziffer mit Posthorn“ im Postverkehr der Bundesrepublik 1951 – 1954 

und stellt diese sehr übersichtlich mit klaren und informativen 

Beschreibungen dar. Es wird der Brief- und Paketverkehr in der BRD mit 

allen Möglichkeiten und großer Vielfalt erfasst, mit überaus passenden 

Belegen dargestellt. Besonders hervorzuheben sind die hohen 

Kenntnisse, die in den gezeigten unterschiedlichen Verwendungsformen 

der Briefmarkenserie wie Gebühren, Destinationen, Frankaturen ihren 

Niederschlag finden. 

 

Im Kapitel Postdienste werden äußerst seltene Dokumente, Urkunden, 

Innendienstbelege, vergebührt gemäß den geltenden Postordnungen mit 

der Markenserie „Ziffer mit Posthorn“, in ausgesuchter Qualität gezeigt. 

 

Die Jury gratuliert dem Sammler zu diesem hervorragenden Exponat. 
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Gruppe 4 

Exponat Nr. 444 

 

Der Titel – „Hamburg – Frühe Rationalisierungsmaßnahmen der Post 

am Beispiel der Hamburger Ämter“ lässt eher erst auf den zweiten 

Blick erahnen, dass es sich um ein Marcophilie-Exponat handelt. 

Konsequent wird dann allerdings die Geschichte der Automatisierung in 

den Postämtern Hamburgs von ihren Anfängen bis zum „Gebühr 

Bezahlt“-Stempel aufgezeigt, so dass die Kriterien einer Marcophilie-

Sammlung der frühen Stempelmaschinen in hervorragender Weise zum 

Ausdruck gebracht werden. 

Aber, der Aussteller geht noch einen Schritt weiter. Er beschreibt nicht 

nur die Maschinen, deren Einsatzzeiten und Testläufe, nein, er begleitet 

diese Daten zusätzlich mit deren Entwicklungsgeschichte und selbst die 

Taxierungen der einzelnen Belege werden lückenlos und korrekt zur 

Darstellung gebracht. So sind die Beschreibungen stets höchst 

aussagekräftig und lassen den Betrachter an keiner Stelle des 

Exponates alleine. 

 

Daher gratuliert die Jury Herrn Eberhard Lautsch aus Blankenburg/Harz 

zu seinem vortrefflichen Exponat und verleiht ihm das Goldene Posthorn 

2012 in der Gruppe 4. 

 

 

Gruppe 5 

Exponat Nr. 453 

 

Die Gestaltung von hochkarätigen Heimatsammlungen ist bekanntlich 

nicht leicht, lauern bei der Anfertigung doch viele Versuchungen vom an 

sich schmalen Pfad der Zielstellung abzuweichen und die 

philatelistischen Bezüge zur Heimat sehr breit auszulegen. Das ist auch 

immer eine Frage der Materialverfügbarkeit, der speziellen 

posthistorischen Kenntnisse und der siedlungsspezifischen 

Besonderheiten im Betrachtungsraum. 
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Wenn man eine Heimatsammlung mit einem frankierten Beleg eröffnen 

kann, der vermutlich erstmals eine Briefmarke in den Betrachtungsort 

getragen hat und das auch noch eine Sachsen-Dreier ist, so hat dieser 

Paukenschlag herausragende Bedeutung. 

 

Das Exponat hält diesen Anspruch auch bis zum Ende durch. Der kleine 

Ort Neuhaldensleben wird da mit teils hervorragenden Belegen in seiner 

postalischen Tätigkeit und Bedeutung dokumentiert. Dabei hat der 

Gestalter den schwierigen Weg über die Strukturierung durch einzelne 

Belegkategorien gewählt.  

 

Überlegenswert wäre es, Post und Zeitgeschichte fortlaufend nach den 

historischen Abläufen zu verbinden, weil hierdurch der Betrachter in die 

jeweilige Zeit besser eintauchen kann.  

 

Das Exponat hat Vorbildcharakter und zeigt eine gute Möglichkeit, ein 

Heimatexponat erfolgreich zu gestalten. 

 

Deshalb hat die Jury einstimmig dem Exponat 453 von Alfred Schmidt 

„Die Postgeschichte der Immediat- und Kreisstadt Neuhaldensleben bis 

1867“ das Goldene Posthorn 2012 in der Klasse Heimatsammlung 

zuerkannt. 

 

 

Gruppe 6 Exponat Nr. 465 

 

„Feld- und Militärpost der Königlich-Sächsischen Postverwaltung 1848 

bis 1866“ wurde erstmals in der Gruppe „Historische und 

Spezialsammlungen“ ausgestellt und auf Grund des seit 2009 für diese 

neue Klasse bestehenden FIP-Reglements vorbildlich bearbeitet.  

 

Dieses Exponat entführt uns in die selten gezeigte Beteiligung der 

Sächsischen Armee, an Kriegen in Schleswig-Holstein, an Aufständen  
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im Großherzogtum Baden und in Dresden (alle 1849), am Deutsch-

Dänischen Krieg (1863/64) sowie 1866 in Österreich. 

 

Auch wenn auf den ersten Blick eine Korrespondenz des 

Divisionsgeneralleutnants von Schimpff an seine Frau dieselben Stempel 

dupliziert, so vermitteln die Briefinhalte einen interessanten Einblick in 

die zeitgeschichtlichen Geschehnisse bis hin zu den beabsichtigten 

Truppenverschiebungen, welche vermutlich eher den Feind interessiert 

haben dürften. 

 

Auf einstimmigen Beschluss der Jury wird Herrn Arnim Knapp das 

Goldene Posthorn 2012 verliehen. 

 

Gruppe 7 Exponat Nr. 473 

 

Es war, wie immer, eine große Freude die eingereichte Literatur zu 

bewerten, handelt es sich doch überwiegend um hochkarätige Werke, 

mit sehr interessanten Forschungsschwerpunkten und mit Themen, die 

ein hohes Maß an speziellen Sachverstand erfordern. Die internationale 

Ausstellung für philatelistische Literatur in Mainz in der nächsten Woche 

kündigt sich so an. 

Hier ragt ein Werk heraus, das zwar ein Randgebiet der Philatelie betrifft, 

dieses aber so ausführlich und tiefgründig darstellt, wie man es besser 

eigentlich nicht machen kann. Die Systematik des Werkes ist vorbildlich. 

Das in italienischer Sprache abgefasste Buch ist dank seine 

Übersichtlichkeit, klaren Struktur und der verständlichen Darstellung 

auch für Leser interessant, die dieser Sprache nicht mächtig sind. 

Zudem wird eine hohe Forschungsleistung im Werk sichtbar.   

Das bearbeitete Thema ist sehr schwierig, da es fast kein Material dazu 

auf dem freien Markt gibt. Die meisten Abbildungen werden erstmals 

gezeigt.  

 

Das Goldene Posthorn 2012 in der Gruppe Postgeschichtliche Literatur 

wird einstimmig Herrn Valter Astolfi für sein Werk „Il Telegrafo in Italia 

(1847 – 1946)“ zuerkannt.  


